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ÖGUT-Umweltpreis 2009 – Traditionell zukunftsweisend

Vorzeigeprojekte der Brauerei-, Hotel-, Energie und Immobilienberatungsbranche

Zum 24. Mal zeichnete die Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT) die besten Nachhaltigkeitsprojekte mit dem ÖGUT-Umweltpreis aus. Umweltminister Niki BERLAKOVICH, ÖGUT-Präsident Rene Alfons HAIDEN, ÖGUT-Generalsekretär Herbert GREISBERGER sowie VertreterInnen der Sponsoren überreichten am Freitag die Auszeichnungen. Die sechs PreisträgerInnen konnten sich über ein Preisgeld von insgesamt EUR 26.000,- freuen. Die Preisverleihung fand im Rahmen des ÖGUT-Jahresempfangs auf Einladung der Raiffeisen-Klimaschutzinitiative und von Renergie in der Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien vor rund 400 Gästen statt.

„Nachhaltigkeit und Investitionen in den Klimaschutz sind eine große Herausforderung und Chance. Es liegt an jeder und jedem Einzelnen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft, diese Möglichke[image: image1.png]Osterreichische
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iten für unsere Lebensqualität in einer gesunden Umwelt - auch für nachkommende Generationen - sowie als klaren Wettbewerbsvorteil zu nutzen. Der ÖGUT-Umweltpreis zeigt, was für ein kreatives und innovatives Potenzial in diesem Feld liegt und genau das ist der Weg, den wir jetzt und in Zukunft einschlagen müssen!“, so Umweltminister Niki Berlakovich.
Eine technologische Innovation zur Nutzung von minderwertigem Schwachholz für die Öko-Pelletserzeugung sicherte der in Reichraming (OÖ) angesiedelten ÖKO Pellets AG den ÖGUT-Umweltpreis 2009 in der „Kategorie Nachwachsende Rohstoffe“. Den Preis in der Kategorie „Frauen in der Umwelttechnik“ gewann die Niederösterreicherin Margot Grim von der e7 Energie Markt Analyse GmbH für die Entwicklung eines frühzeitigen und umfassenden Beratungsprozesses in der Immobilienplanung. 

Insgesamt zwei „Monika-Polster-Sonderpreise für betrieblichen Umweltschutz“ wurden in Erinnerung an die langjährige Mitarbeiterin von Coca-Cola Hellenic Österreich und ihr engagiertes Wirken für Nachhaltigkeitsprojekte im Getränkesektor vergeben: die Brau Union Österreich AG, Brauerei Göss (Stmk.) erhielt den Preis für die Entwicklung eines Branchenkonzepts für „Grüne Brauereien“ und eines Leitfadens zur Realisierung von „Null CO2-Brauereien“. Michaela Reitterer bekommt diese Auszeichnung für die Sanierung und Erweiterung des Wiener Boutiquehotels Stadthalle zum weltweit ersten Stadthotel mit Null-Energie-Bilanz.

Preisträger im Bereich „Partizipation und zivilgesellschaftliches Engagement“ ist die Gemeinnützige Beschäftigungsgesellschaft mbH Liezen (Stmk.), die mit RepaNet – einem Zusammenschluss von Gewerbeunternehmen mit Reparaturdienstleistungsangeboten -  ökologisch wie auch sozial einen starken Impuls in der Region schafft.  Die Stadtgemeinde Amstetten (NÖ) konnte mit einem umfassenden Programm zum Umstieg auf Erneuerbare Energien, Energieeffizienz und ökologisches Bauen, einem Wasserentwicklungsplan und Maßnahmen zur Sensibilisierung der Bevölkerung den ÖGUT-Umweltpreis 2009 in der Kategorie „Nachhaltige Kommune“ erringen.

Monika AUER, Mitglied der ÖGUT-Geschäftsführung betonte: „Die Vielfalt und hohe Qualität der eingereichten Projekte macht auch in diesem Jahr deutlich, dass Nachhaltigkeitsstrategien die Kreativität fördern und ein wichtiger Motor sind – nicht nur für die Umwelt und die Gesellschaft, sondern auch für die Wirtschaft.“
Insgesamt EUR 26.000,- stellten Unternehmen und öffentliche Hand als Preisgeld für den ÖGUT-Umweltpreis zur Verfügung: Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT), Coca Cola Hellenic Österreich (siehe oben), Österreichischer Städtebund und Lebensministerium. Die Entscheidung über die Auszeichnungen traf eine unabhängige Jury.

Auftakt für den „Zukunftsdialog 2035“

Als Auftakt zum „Zukunftsdialog Umwelt“ diskutierten beim ÖGUT-Jahresempfang Bundesminister Niki Berlakovich, die Geschäftsführerin des WWF Hildegard Aichberger und Stephan Schwarzer, Leiter der umweltpolitischen Abteilung der Wirtschaftskammer Österreich mit Herbert Greisberger, Generalsekretär der ÖGUT zur Frage der zentralen umweltpolitischen Herausforderungen der Zukunft.

Die Initiative „Das Blatt wenden – Zukunftsdialog 2035“ ist der größte Umweltdialog, den es je gab. In Dialoggruppen und mit breiter Einbindung der Fachöffentlichkeit sowie der Bevölkerung werden zentrale Herausforderungen der nächsten 25 Jahre im Umweltbereich identifiziert. Ziel des einjährigen Zukunftsdialoges ist die Erarbeitung von strategischen Leitlinien für nachhaltiges Handeln. 

ÖGUT-Generalsekretär Herbert GREISBERGER hob die Besonderheit des bislang größten Umweltdialogs hervor: „Die ÖGUT lädt alle interessierten Bürgerinnen und Bürger ein, sich Gedanken über die Zukunft in Europa zu machen und ihre Ideen zur Weiterentwicklung von Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft  einzubringen Auf www.dasblattwenden.at können von jeder Person Anregungen, Hinweise und fachliche Inputs direkt in den Prozess eingebracht werden. „Jeder dieser Inputs ist für jede Person sichtbar und wird in die Diskussion einbezogen“, versichert Greisberger. 

ÖGUT-Jahresempfang ist beliebter Szenetreff

Die ÖGUT ist seit rund 25 Jahren die Plattform für Wirtschaft, Umwelt und Verwaltung. Seit 1985 vergibt sie jährlich den ÖGUT-Umweltpreis für hervorragende Projekte im Nachhaltigkeitsbereich. Der ÖGUT-Jahresempfang hat sich zum beliebten Szenetreff für  VertreterInnen aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung und dem Umweltbereich entwickelt. 

ÖGUT-UMWELTPREIS 2009 – DIE PREISTRÄGERINNEN UND PREISTRÄGER

Nachwachsende Rohstoffe und ressourceneffiziente Produktions-prozesse

Die Herstellung von Öko-Pellets für Privathaushalte war bisher praktisch nur aus rindenfreien Sägerei-Abfällen von zuvor entrindetem Holz möglich. Die ÖKO Pellets AG in Reichraming  (OÖ) hat nun ein Verfahren entwickelt, das es ermöglicht, minderwertiges und im Zuge der Durchforstung oder durch Schnee- und Windbruch in großen Mengen anfallendes Schwachholz mit Rinde für die Erzeugung von Öko-Pellets zu verwenden. Die Firma will mit der Etablierung des Verfahrens den Marktanteil von Holz-Pellets in Österreich von 10 % auf 30 % bis 2015 erhöhen. Den ÖGUT-Umweltpreis 2009 in der „Kategorie Nachwachsende Rohstoffe“ sponserte das Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (bmvit) mit dem Programm Fabrik der Zukunft in der Höhe von EUR 5.000,-.

Frauen in der Umwelttechnik

Neben der architektonischen Gestaltung spielt die frühzeitige Planung von thermisch-energetischen Zielen, von Haustechnikkompetenzen und Facility Management eine große Rolle bei der Planung eines Gebäudes. Margot Grim, Mitbegründerin und Gesellschafterin der e7 Energie Markt Analyse GmbH, hat einen interdisziplinären Planungsprozess gestaltet, der Immobilienentwickler dabei unterstützt, Gebäude energieeffizient und nachhaltig zu errichten. Als nächsten Schritt strebt sie die Weiterentwicklung des Lebenszyklus-Tools in Richtung ökologische Optimierung und Bewertung von Gebäuden an. Das Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie stellte im Rahmen der Initiative FEMtech das Preisgeld in der Kategorie „Frauen in der Umwelttechnik“ in der Höhe von 5.000,- EUR zur Verfügung.

Monika-POlster-Sonderpreise für betrieblichen Umweltschutz

Neu beim diesjährigen ÖGUT-Umweltpreis war die Vergabe von zwei „Monika-Polster-Sonderpreisen für betrieblichen Umweltschutz“ mit  jeweils 5.000,- Euro Preisgeld, gesponsert von Coca Cola Hellenic Österreich und Coca Cola Österreich. Damit wird die langjährige Mitarbeiterin der  Coca-Cola Hellenic Österreich und ihr engagiertes Wirken für Nachhaltigkeitsprojekte im Getränkesektor gewürdigt.

Einen „Monika-Polster-Sonderpreis für betrieblichen Umweltschutz“ für Großunternehmen erhielt die die Brau Union Österreich AG, Brauerei Göss (Stmk.). Die Brauerei Göss hat in den letzten Jahren schrittweise die thermische Energieversorgung in Richtung Erneuerbare Energie umgebaut. Dadurch entstand die Vision einer „Grünen Brauerei“, die durch Energieeffizienzmaßnahmen den Verbrauch an Strom, Erdgas und den CO2-Ausstoß deutlich verringerte. Der Branchenvorreiter entwickelte einen Leitfaden zur Realisierung von „Null CO2-Brauereien“. 

Mit dem „Monika-Polster-Sonderpreis für betrieblichen Umweltschutz“ für KMU ausgezeichnet wurde Michaela Reitterer. Die Hotelchefin stellte sich im Zuge der Sanierung und Erweiterung des bestehenden Boutiquehotels Stadthalle in Wien die Aufgabe, das weltweit erste Stadthotel mit Null-Energie-Bilanz zu errichten. Gelungen ist ihr dies mit einem ganzheitlichen ökologischen Konzept, beginnend bei der thermischen Sanierung und eigenen Energieproduktion mit Sonnenkollektoren und Windrädern über die Einrichtung einer Fahrradgarage und einer Ladestation für Elektroautos bis hin zur hauseigenen Kompostierung von Frühstücksabfällen und dem Anbau von Kräutern im Garten. Darüber hinaus bietet sie KundInnen, die mit Rad oder Bahn anreisen, eine 10-prozentige Preisreduktion an und kommuniziert aktiv die Ergebnisse der Energieeinsparungen.

NACHHALTIGE KOMMUNE

Unter dem Titel „Amstetten 2010+ Zukunft aktiv gestalten“ startete die niederösterreichische Stadtgemeinde ein umfassendes Nachhaltigkeitsprogramm. Rund 50 Schlüsselprojekte sollen bis zum Jahr 2010 umgesetzt werden und die Bevölkerung hinsichtlich der sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Verantwortung der Stadt sensibilisieren. Zu den bereits umgesetzten Maßnahmen zählen die Errichtung mehrerer Anlagen zur Erzeugung Erneuerbarer Energie, die Einsparung von 50.000 Tonnen CO2 pro Jahr, die Bestandsaufnahme der öffentlichen Gebäude für einen Sanierungsplan sowie die Sicherung von Fischaufstiegen und ein Hochwasserschutzprojekt. Die Stadt Amstetten nahm den ÖGUT-Umweltpreis 2009 in der Kategorie „Nachhaltige Kommune“ entgegen. Der Österreichische Städtebund sponserte den Preis in der Höhe von EUR 3.500,-.

Partizipation und zivilgesellschaftliches engagement
In Liezen (Stmk.) haben sich mehrere Gewerbeunternehmen zum RepaNet zusammengeschlossen, um KundInnen besser und konzentriert Reparaturdienstleistungen anbieten zu können. Die   Gemeinnützige Beschäftigungsgesellschaft mbH überzeugte die Jury dabei nicht nur mit dem ökologisch sinnvollen Konzept von materialextensiven Reparaturen und dem „Kurze-Wege-Prinzip“. Die Betreiber legen darüber hinaus einen Schwerpunkt auf die Wiederbeschäftigung von Langzeitarbeitslosen und die Integration von behinderten und älteren Menschen. Dadurch sind in der Region hochwertige Arbeitsplätze sowie eine enge KundInnenbindung entstanden. Den ÖGUT-Umweltpreis 2009 in der Kategorie „Partizipation und zivilgesellschaftliches Engagement“ stiftete das Lebensministerium (BMLFUW) mit einem Preisgeld in der Höhe von EUR 2.500,-. 
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